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Älullichel Theil.
^ V ' e . k. k. Apostolische Majcstät haben mit Aller-
höchster Erschließung vom 28. September d. I . die
Regiments «Aerzte Dominik H a u s c h k a und Wenzel
V c r n a t z i k . dann den Dr. Konstautiu v. E t t i u g s-
hauscn" , zu wirklichen Professoren an der medizinisch,
chirurgischen Josefs > Akadeinie aUcrgnäoigst zll erneu-
Utn geruht.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat über
Vorschlag dcs Agramer crzbischöftichcu Ordinariats
dcuWeltpriefter der Laibacher Diözese, Autou Brodu ik ,
zum Neligiouölehrcr <nn Obcrgmnnasium zu Agram
ernannt.

Der Minister des Innern bat im Einucruehmen
inil dem Instizministcr der. Bezirkamts < Aktuar Ma<
thäus N c ß m a n n zum Vezirkamts > Adjunkten in
Kram ernannt.

Veränderungen in der k. k. Armee.
B e f ö r d e r u n g e n :

Der Generalmajor Kar l Freiherr, v. U r b a n
znm Frldmarschall'Lirutcnant uud Triippen^Divisionär;

zu Generalmajors uud Brigadiers die Obersten:
Anton V i l ö . des General-Quartiernicisterstlibes;
Prokop Freiherr D o b r z e n s k y v. D o b r z c n i h .
Kommandant des deu Allcrböchstcn Namcu S r . f. k,
Apostolischen Majestät fübreudeu Drcigouer Negi-nents
Nr, 3 , und Karl Graf V i g c> t dc S t . O u c n t i n,
Konimandaut des Dragoner - Regiments Prinz Eugen
von Sauoyeu Nr. . i .

E r n e n n u n g e n :
Der Generalmajor Franz P l a t n c r zliin Fe-

stungskommandciilten zll A!t> Gradiska;
der Oberst Rudolf 'B r u d e r m a u n . der Beschäl-

nud Nemontirllngs« Brauche, zum Kommandanten des
Militär-Gestütes in Babolna, uud

der Oberstlieutenant Anton v. I v ich ich, des
Uhlnucn - Negimcuis Graf E i u a l a r t Nr. 1 , zum
Premier-Wachtmeister der (Ersten Arcincn-Leibgarde.

Q u i t t i r u n g :
! Der Major Alois Altgraf zu S a l m - N ci f fer-
^ sche id , des Dragoner-NrgimentS Großdcrzog uou

Toscana Nr. 4 . mn Bcibchalt des Mililär°Eharak'.ers.

Das hohe k. k. Ministerium für Handel,
Gewerbe und öffentliche Bauten hat laut Erlast
vom 5 'd. M ts . , Zahl 2«>.!M>, zu bewilligen
befunden, dasi die Elscnbahnstteckc Laidach.
Tr ie f t am ,5. h. M . s^r den Frachtcnverkehr
eröffnet werde.

Vom k. k. Landcs'prasidium
l . " 'bacham 7. Oktober l«57.

! Aichlullllllchl'r Cllkis.
Eine M<iz;znistenfV<,stion.

S y r a k u s , «. September, Die Mazzinisten iu
lmsiger Stadt hat vorgestein Nachts ein schwerer
Schlag betroffen- eine ihrcr ^ogcu (rs sollen deicn hier
vier, m jedlm Stadtviertel eiue, gcdeu) ist wälnend
der Sitzlmgszeit polizeilich überrumpelt und aufgeho-
ben worden.

Ueber den Hergang dieses Ereiguisscs wird ans
wenig anzuzweifelnder Quelle Folgendes mitgetheilt:
Es war vor bereits vier Wochen vou Palermo aus
an alle Intendanturen der Iuscl dic Weisung ergan-
gen, alle solche Personen, welche entweder Vusenna»
delu mit rothen Steinen oder ober von rothen Koral-
len gefertigte Zierratden. reßgleichrn Amulette (meist
^ n u « D'>!) am rotheu Vandc an sich trügen, sckmf
beobachten zu lasse», weil die genannten Diuqe selbst'
Mväblte Keu!?;e!chcu einer Mnzziuisteufrakiwn seien,
die. röther gesiunt als alle andern, sich den Namen ^

„Zum bluteudcn Herzen I ta l iens" beigelegt habe uud
n,chts Scheußlicheres äls Men yclmoro gegen Veainlc
nuo Anhänger, der Regierung im Schilde führe. (5s
ivar feruer darauf aufmerksam gemacht, oaß mau un-
ter dln bezcichüeten Personell hauptsächlich alif das
Thun nno Treiben Dcrjcnigcu achten solle, oic cinc
rothftciuige odcr überyailpt eiue ,roihe Vusennadcl
trügen, weil die Mitglieder gedachter Fraktion sich in
drei Grade theilten, deren rrster der ciues Kapitauo's
oder Kommandauttll ciiler Loge sei, deren zweiter oic
„Eingeweihten des Vuuocs" nud dcrcil driller die
„einfach gchorsamcudcn Vnudcsbrüdcr" umfasst; als
Kennzeichen der Eiugeweibtcn gelte die rothe Naocl,
lils Kennzeichen des Kapitano's clicufalls einc solche,
aber ill herzförmiger Gestalt. Dieser Auftcag seßle,
wie nllscr Gewährömanu wcilcr erzählt, die hiesigen
Sichcrhcitsl'camten iu um so größere Verlegenheit,
als die mcistcu Einwohner seit bereits undcnklicheu
Zeilen dcr rothen Farbe in aUcu Schmuelsachcn den
Vorzug schenkten. Dic Polizei-Agenleu vigilirleil hin
uuo her, aber wie sehr sie sich auch abmühten, nir-
gends anders als bei dem weiblichen Geschlecht konn-
ten sic die veruchmtcn Nadeln erblicken, was sie mn
so mehr in Verzweiflung versetzte, als nach dem Wott-
lant des Gouvclncmcuteriassto gerade SyrakuS dir
stärkste ^ogc auszuweisen habcu sollte. Endllch kam
Icmano von ihncu auf den Einfa l l , ,slch selbst mit
cincm solchen Zeichen zu schmnckcn; er halle diel)
aber scyr schneU zu bereueu, denil noch an demsewen
Abend fielen iu abgelegener Slraßc drcl vcrlarvte
Iudiuidllcu über lhn her und bearbeiteten il)il so mit
Messerstiche,,, daß cr fünf Tagc später seinen Geist
<n!sgc,D. Mcni licß uuii einige, Zeit vorüdcrslreichen
iüw l>cai>ftrnglc soo.nin mch^rc ^n^erc Geheim.Agen-
ten mit dem Ankauf uou rothen Schlnnck>achcn in
Juwelier,' und QuiueMeric-Velkaufsiäoeu, luotiei si.
uuter der Hano nachforschen solttcn, wer lctMin wohl
von dieser odcr jener Sorle Käufe gemacht; doch
auch dicsc Forschuugeu führten zll teiucm Refultai,
wohl aber geschah es, daß spälerym einige der Zor>
schcndcn zl>r Abendzeit abg» lauert uud lhcilö derb
durchgeprügelt, tbeils mit Mcfstr und Dolch arg blc,-
slrt wurden. Endlich legic sia, d.r Zufall lu's M i t
le l . indenl die Gclicblc des einen Agculcn den>sclbeu.
odile daß sie vou seiner polizeilichen Vcdlcuslung cmt
Ahnung hatic, gcschiuäßweije ausplauderte, wie ihr
Herr, ein Advokat, cm ganzes Kwcheu voU schonn
rother Vuseunaociu besißc, welche ilnn vor clwa drei
Monaten von Messina aus üdermittelt wordcn wälcn.
Na^.cm c-cr Agent sich in: wc,ttreu Verlauf dcv
Gespräches bei ihr nach dem näheren Umgaugc des
Advolatcu sorglich erkundigt hatte, machte cr sofort
höhcrcn Orts Bericht, worauf ihm die strengste Ve
wayruug des Geheimnissts gegcn Jedermann, selbst
,ei,ie.ttoltegen uicht ausgenommen, anbefohlen mw cr
un, seiner Verschwiegenheit sicher zu sein, mit dem
uach,tcn Dampfer »ach Messina spedirt ward T"ci
Per,ouen, auf dcrcn ^oualitäl und Unbestechlichkeit
mau fc»t bauen konnte, erhielten dcn Auftrag Herrn
Sorct i i (oieß i,t dcr Nmne des Advokaten) auf'allen
Wcgcn zu überwachen, nnd bald hatte inan durch
sic in Erfahrung gebracht, daß derselbe nicht nur in
einer Sch'ffcrherbergc der Hafcnsttaßc ver?ebre, fou-
dcrn auch zwei Nächle in einer Woche dort zugebracht
h,U,e. Unter den Hafcnarbcitcrn nnd Lootsengehilfcn
gibt es cbeufalls Vigi lanten, uuo selbige wurdcu be-
auftragt . deu Hcrbergswirth sowie das ganze Treiben
nn Hnuse scharfer Koutrolc z» m.tcrwer'cu, während
der Schlaue,te dort beständige Wohnung nedmcn sollte;
aber cuiwedcr der Wirth mcrktc Unralh .dcr ciner
oer ^igilcuucn jtnnd (was hm.fm vorkommen soll)
m'ch >m ^oldc der Mazziniston; denn das Eiuqnartie-
ruugs-Vegehr ward erst uach w,ge,n Zögern erfüll,
und von da ab ließ sich auch H ^ S o M N mcht mehr
dort bücke». I h n allcin z» ,c,bafteu. schien umso.
weniger angemessen, , i s l'ci der Hartnäckigkeit seines
Eharaktcrs wohl zu vermuthen war, man würde übrr
die Perionen ^ n c r Milvcrschworencn von 'hm unter
keinen Umstanden Aufschluß erhalten; cr l'licd d a w

uuangetasiet, aber nichtsdestoweniger der strengsten
Kontrolc ausgcscht. Mittlerweile haltc man nach
Palcrmo berichtet, und schon mit dem nächsten DaM'
pfcr traf vou dort Icmcmo ein, der sich betreffenden
Orts als Bevollmächtigter des Gouvernements legi«
timirtc lind darum bat, nach Herrn Soretti 's Woh»
uuug gewiesen zu werden; cbeu war man daran, sei-
nen Wunsch zu erfüllen, als ein zweiter Passagier
ocs Dampfers sich lici dem Intendanten meldete nnd
gleiche Vollmachten vorwies; jeder dcr beiden An-
kömmlinge erklärte den andern für einen Mazzmisti»
schen Scudl ing. uud jeder dcharrte darauf, daß der
andere verhaftet werden solle; um sicher zu geben,
verhaftete.man Beide, durchsuchte sie, und siebe,! Je-
der war im heimlichen Besitz einer rothen Nadel;
Beide wnrdcn nun in die Citadelle geführt und dort.
Alles in größter Heimlichkeit, so lange verwahrt, bis
der über ^and verreiste, Polizeikommissär, ehedem in
Palcrmo fungircnd, zurückgekehrt war , wo sich dann
dnrch persönliche, vou Letzterem angestellte Nekognos«
zirung der Arrestanten herausstellte. daß î cr Zweit«
ciugetroffene dcr wirkliche Vertrauensmann sci, wic
sich denn nun auch bei näherer Vcrgleichung dcr Vo l l .
melchtsdokumcntc Vcidcr die Unterschriften auf der sonst
mit allen offiziellen nnd Gchrimsignalurcn versehenen
Vollmacht des Erstaugckommcneu als gefälscht erwie-
sen. Derselbe ward mit dem zuletzt nach Palermo
abgegangenen Dampfer an die dortige Behörde abgc»
liefert, dcr cs auch bereits geglückt sein soll. nnlcr
den Kanzlcischrcibclll der Statlhaltcrschaft Denjenigen
hcrcmszufiuocu, dcr dcu Verrath des dicßsciNgcu Dc»
vescheuiuhalts an die Mazzinistcu lind die Anfcriignug
dcs falschen Dokuments ausgeführt. Dcr wirkliche
Bevollmächtigte hattc bci Durchsicht der Papicrc sei-
nes Doppelgängers eine in Ehiffern geschriebene Em-
pfehlung an Sorct l i vorgebunden, welche zwar keine
Unterschrift, wohl nt'er die Kennzeichen eines oou den
Bundncrn dcr palermitanischru '̂ogc „Zum l ' lutcn^n
Hcrzcu I ta l iens" t rug , und dic für ihn um so werth,
voller war , als cr mittelst dcrscwcu sich bei dem Ao»
vokalen direkt rinführcu konnte. ' Seine crstt Auoro«
nung bestand darm, dcu in der Schifferherdrrgc cin«
logirten Vigilantcn wieder aus derselben entfernen zu
lassen, was auch geschah.

Mi t Sorcl l i dalle er sich bald versiänoigt und
denselben bereits nach Verlauf zweier Tag? auch zur
Berufung einer ^ogcnvcrsammlumj zu derroen gefußt,
ole dcun auch vorgcsicru Nachis zum ^Unhlil der Ver-
schworenen statihattc. Diese waren eben so sorglos
als ihr Kapitano in die Fallc gegangen; dcun mau
haltc sie d^dnrch, daß bcccits zwci Tage vorher ven
Polizei Agenten aufgegeben war. die Urberwachung zn
sisliren, vollkommen sicher gemacht; qegeu l l Ul?r
Nachts fanden sich über 2l) Mitglieder des Grades
der Eing'w,ibicn (ocnn nur an dcr Verhaftung dieser,
als der wirklich Gcfährlicheu. konnte drn Vcbördcil
gelcgei, sei») in dcm Hiulergcbaude der Herberge zu-
>ammen. Um cben dieselbe Zcit wurden sämmtliche
Polizcibrdl'custete, die Nachtdienst hatten, plötzlich zu>
sammcnbcrufsii. mit Schußwaffen ucrscheii und. odne
»och zu wisscn, nur was cs sich bandle, nach der Ha«
fengegenc' gsfübrt, mo sie. einige 20 Mann stark, mit
einem noch stärkeren Militärpiquet zusammentrafen,
dann gegen das Haus marschirten und dasselbe in
aller Sti l le nmziugsllen; die Mazzinistcn hatten zwar
cinc Wachc aufgestellt, abcr diese wurdc dir Anrücken'
den erst gewahr, als diese sich d,cht ucbcn ihr bcfau>
deu; sie tl»at ciücn schrülrndrn Pf i f f , war aber iu
demselben Augenblicke a/fal!gcngcuomlmn und gekne»
bclt. und nun draugen auf eiu vom Polizeikommissär
gegebenes Signal Polizcibeamtc uuo Soldatcu ins
Haus eiu. Hier begegnete ihueu ei» aus dem H'n<
"-rgebäudc kommender Mann. wrlchcr laut , ,V l l ' " t l ) . ' "
schrie, zurücklaufen wolNc, aber ebcufc'liS sofort scftj,«''
nommen ward. ^ i e Vcrsammluiif, b^"/ ^ " ? ^
»ungsrnf zwar gehört, war "l'cr so l ^ ^̂  ^
die Kaal.bür zu schließen m ' . d ^ ^ ^ z ^ ^ ^ ^
vergaß; e.ngeschucht^ ^ . ^ , ^ ^ ^ „ ^ , ,

<Flmtcnlauscn, oachlr >ic » '^ .
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crg.il' sich schweigend ill ihr trauriges Schicksal. dem
nur drei oder vier Personell durch sch >elle Fkicht ans
dcm unbewachten Feilster einer dunkeln Ncbenkammer
vorläufig entgingen. Die Arrestanten wurdeu um
Millernacht in die Citadelle l ranöpornrt . mit ihnen,
natürlich nur zum Schein, auch ihr Verräther; sie
gehören sämmtlich dem Mittelstände a n ; gestern ward
ln ihren so wie in mehreren andern Hänsern Durch-
suchung gehalten. die noch heule fortdauert. Drc,
Personen, welche als muthmaßlichc Chefs der andern
Mazzinisteü-Gesellschaften arrctirt werden sollten, sind
gestern Früh aus der Stadt cniftohe». ( D , A , Z , )

Qes to r re i ch.
" W i e n . 6. Oktobcr. Einer Allerhöchsten Ent-

schließung vom 13. September d. I . zu Folge, ist
angeordnet worden, daß ans die Dauer von drci
Jahren die Vcrbrauchöabgabc von der Erzeugung des
Rübenzuckers und zwar von den im frischen Zuslandc
zur Verarbeitung gelangenden Rübcn mit achtzehn
Kreuzern, lind von getrockneten Nübcn mit Einem
Gulden ncun und dreißig Kreuzern von« Wiener Zent-
ner bcmcssen nild cingchobel, werde. Diese Aller-
höchste Anordnung tritt vom 1. November 186? in
Wirksamkeit.

Um jedoch den betreffenden Nübenznckcrfabriken
eine größere Erleichterung zu gewähren, ist die den«
selben zugestandene und künftighin auch für das lom>
bardisch'vcnetianische Königreich wirksame Steuer-
borgung in der Ar t erweitert worden, daß der dieß-,
falls anf die Hälfte des monatlichen. im Vorhinein l
zu entrichtenden Vcrbrauchsabgabc beschränkte Betrag,
welcher bisher auf dic Dauer von längstens vier Mo-
naten den Steuerpflichtigen geborgt weldeu darf.
anch künftig anf den vollen Betrag der fälligen, d. i.
nach den» Gesetze vorhillsin zu entrichtenden Per«
brauchsabgabc erhöht wird Auch diese Verfügung
tritt mit 1. November d. I . in Wirksamkeit, so daß
bei Benützung des Stcucikredits die im November
d. I . fällig werdenden Gebühren erst Ende Februar
1868 zu berichtigen sind. wäbrend alle übrigen, be-
züglich der Borqung der Verbrauchsabgabc von Zuk»
kcr aus Runkelrüben bestehenden Auoionnugen un>
geändert bleiben. (O»st. Eorr.)

— N ie dem „Pestber Lloyd" geschrubru wird.
bat dem Vernehmen naeb dir Bankoircktion l,'e>ümnu,
daß in ihrein WcchsclportefeniUc befindliche Wechsel vo»
nun an nur vom Ak>epianleu selbst vor der Vcrf^lts-
zeit eingelöst werden können. Der Akzeptant bat hie
bei persönlich in der Eskomptebank der Nationalbaitt
zu erscheinen, sich dort als solcher zu leg'.iinnren uno
bat kcincn Anspruch auf Ers.'y der Iutcvka!arzl»sc».
Diese Maßregel, die alö Vorläufer wciicrcr Beschlüsse
bezüglich dcs Eskomptcgcschäftcs der Bank zu bcirach-
ten ist. deuict unverkennbar auf Entdeckung eines tin-
erlaubten Verfahrens, das die Produktion von biNlk-
fäbign! Wechseln zum Zwecke datte. Fi l ierte oder
auch mit falschen Unterschriften versehcnc Wechsel hat»
ten, durch irgend ein Haus einmal in die Vank ab-
bracht, dort cin sicheres Asyl gefuilocn. in dem sie
mit Gewißheit bis zllr Verfallszeit verblieben. Einige
Tage vor dcrsclben wurden sic obnc i2chw>crigkeit in
der Gskomptekassc rückgclöst und dadurch demjenigen,
dessen Name, Firma oder Unterschrift einen MiÜ'
branch erfahren hatte, die Möglichkeit benomnlen, in
Kenntniß dieses Umstandrs zu gelangen.

Durch die angeführte- Maßregel wl id nun diesem
strafbaren Treiben mit einem Male ein Ende gc-
macht, da nun der Wechsel jedenfalls in die Hände
des anf dcmselbrn befindlichen Akzeptanten gelangen
muß. Eine Ausnahme von dieser Vorschrift findet
nur bei eingetretener notorischer Insolvenz des Akzcp.
tauten S t a t t , in welchem FaUc dcr Einreicher znr
Nücklösnng des Wechsels aufgefordert wird und so<
dann auch vic cnlfallencn Zinsen rückvergütet erhält.

— Wie mail der „Presse" aus K l a g e n f u r l
schreibt, berrscht dort fühlbarer Mangel an Blei. Wie
die Rol'ciftüproeuklion schon längst nicht mehr den
Anforderungen der verschiedenen Eijcufabnkeu genüge,
und Roheisen nur gegen bares Geld und Protektion
zn erhalten sei. so sei dieß gegenwärtig auch blrcitö
beim Blei der Fal l . Anch dieß Metal l bekomme man
längst nicht mehr gegen läilgcrsichtige Rimessen, son-
dern wcrdc selbst langjährigen Abnehmern von dcn
üdcrmüchign! Gewerken nur wie eine Gnade gegeu
bares Gcld zu hohrn Preisen überlassen.

— Man schreibt der „Triester Z tg . " von R i o
de J a n e i r o . 30. August: Die kaiserl. östcrr. Frc-
gälte „Nouara" geht morgen, Montag , früh unter
Segel , nachdem sic 26 Tage in der Bai von Rio
vor Anker gelegen, und die'Mitglicdcr der Expedition,
sowohl Offiziere wie Naturforscher, auf das ausge-
zeichnetste von allen Klassen der Gesellschaft behandelt
worden waren. Am 18. d. M . feierte die Mann»
schaft der kais. Fregatte das Geburtsfest ihres Kaisers.
Schon am Morgen verkündeten 21 Kanonenschüsse
und das festlich'zierliche Gewand der Fregatte cin
ungewöhnliches Ercigniß. Um ^ Uhr wurde vom
Kaplan der Fregatte an Vord emc solenne Messe ge>

lesen, welcher gleichfalls der lais. österr, Ministcrresi-
oent von Sonnlcithner, oer östtrr. Generalkonsul, sowie
mehrere zufällig hier anwesende Oesterreichcr beiwohn^
icn. Nach dcm Gottesdienst gab ocr Commodore ci-
ner Ailzahl geladener Gäste cin Gabelfrühstück a>>
Bord und Abcilds fand beim Mimsttrresiocnten ci,<
Diner S t a t t , zu dem außer einer Anzahl von M i l -
gliedern oer Novara - Expedition auch zwei hoch an--
.zeschenc Brasilianer, rcr Minister des Auswärtigen
und der Visconde de Uruguay (welcher bekanntlich
ocn Sturz Rosa's herbeiführte uno sich als früherer
Minister des Auswärtigen in Der Streitfrage mil
England wegen Durchführung der Aberdeen Bi l l so
taktvoll bcualün), geladen waren. Während des D i -
ners spielte die Musikbemde der Fregatte im Garten
dcs Ministerresidcntcn und trug durch die Wahl der
aufgefüyrteu Vcusikstückc uicht wenig dazu bei, das
Fest zu einem echt österreichischen zn machen. Der
Minister des Aeußern, Visconoc oc Managuape, brachic
dcn ersten Toast auf das Wohl S r . M a j . des Kai-
sers von Oesterreich ans, welcher durch dcn Herrn
Mmisterrcsidcutcn mit eincin Toast auf das Wol)!
S r . Majestät dcs Kaisers von Brasilien erwiedert
wurde, worauf jedes Ma l die betreffende National'
Hymne ertönte. Um die Mittagsstunde uno beim Ein-
holen der Flagge wurden glelchsalls wie am Morgen
21 Kauoncnsalvcn gegeben.

P r a g , 3. Oktober. Se. k. k. Apostolische Ma-
jestät sind gestern Nachmittags kurz vor 6 Uhr mil
,'im'M Scparalhofzuge von Bodenbach in Prag ein-
getroffen und haben obuc längeren Aufenthalt die
Reise nach Ischl weiter fortgesetzt. D a anch auf der
cückseiie übcc ausdrücklichen Allerhöchsten Befehl je-

der feierliche Empfang zu unterbleiben hatte, so vcr-
ließen Se. Majestät noch vor der Personeuhallc des
hiesigen Eiscnbahnhofcs den Tra in lind bestiegen dcn
daselbst bereits harrenden vierspännigen Hofrciscwagcn.
Se. Majestät wurden voll der in der Nähe deö Bahn-
hofes befindlichen zahlreichen Menschenmenge mit Lebe»
Hochrufen empfangen und fuhren ourch die Hibcrner-
ÜX'ssc und über den Wcuzelöplal) zum Wyöehraoer
Thor. Dem Wagen, in welchem Se. Majestät, der
Kl'iscr Plat) gcllommen, fuhr riu Wagen voran, m
luelchcm der k. k. Herr Postoirekior saß; cin zweiter
W.'gcn mit dem Reiiemarschall S r . l . k. Majestät
folgte. — Se. Erzellenz ocr erste Gcncraladi>iaut
Hcrv F M L . Graf G r ü n u c ist nach Kladrlib weiier
gereist.

i ^ i n z . '!. Oktober. Ihre Majcsläicn ocr Baiser
nni) die Kaiserin sino hcutc u>l> <̂  Nyr Abcnos in
Ischl ciugelroffcu.

Deutschland.
B e r l i n , 2. Oktober. Von verschiedenen Sei-

te» wil'd gttncldlt, daß die Anleguug cmeö Kriegs«
hasVns am Iaömunder Boocn a>s gesichert zu betrach« ^
ien sei, und oaü oie betreffendcil Auöführnngsarbeitell
iin nächsten Frühjahr beginnen werden.

— Prinz Murat w.,r am t . Oktober i,i Ber-
lin cingettoffi,'!,. Der Koilig empfing denselben am
nächsten Vormittage im Schloß Bellevue uuo n^hm
auö den Händen oceselveu ein cig>nbänoigcs Schrei»
bcn oes Kaisers der Franzosen entgegen. Später be-
gab sich ocr Prinz nach Sanssouci, um einer Einla-
dung zur rönigUchcu T»fcl Folge zu lcistcn. Ain
2. Okt. ist Prinz Murat w>cocr abgerclst.

— D'.c Kabinete von Berlin uno von Wien hcv
bcn. übercinstinünenoei! Berichten zufolge, die Vor-
steUungcn der holsttin'schcn Stänoeversammliing nach-
drücklich unterstützt uno die übrigen Großmächte ra-
then Dänemark "gleichfalls zur Nachgiebigkeit. Herr
v. Büww, welcher nach Stuttgart gegangen war, lim
den dänischen Interessen die Gunst der beiden Kaiser
zu gewinnen, halte daselbst ciue Aufnahme gefunden,
welche die Widcrstandspolitik in keiner Weise ermuthi-
gen kaun.

V e r l i n , 3. Oktober. Nach der vom Zentral»
Bureaux des Zol lvreincs cuifgestellten provisorischen
Abrechnung der ZoU - Einnahme sür oas erste Semc°
ster l. I , hat oie Bruno - Eimiahmc der Glugailgs-
abgaben im Ganzen I2.62U.0W Thlr,, die der Ans'
und Durchgangsabgabcn zusammen 282.940 Thlr.,
die Gcsamim« Brutto-Eiunahmc mitbin 12.912.036
ergeben. Von dcn Eingangsabgaben, welche Netto
l i ,200 .920 Thaler brachten, fallen anf Preußen
!;.728.87^ T h l r . , mif Baicru l,^83.8U8 Th l r . , alif
Hannover 1,167.667 Thaler; von den Aus- uno
Durchgangsabgabcn des östlichen Verbandes im Netto-
beträge von 143,606 Thalern kommen anf Prenßen
114.K60 Th l r . . von dencn des westlichen Verbandes
(«06.877 Tblr . ) auf Preußen 27.4.^2 Thaler. I m
Ganten hat Preußeu von seiner Einnahme l M i l l .
663.769 Th l r . heranszuzahlen. Baicrn dagegen noch
1.1.^1,971 Thaler , Hannover noch 404.66ö Thaler
zu empfangen.

— Die Berliner «Zeit" äußert sich über die
Hc l c n a ' M e d a i l le folgendermaßen :

«Die St i f tung dieser Medaille l,at zu Ausdcu-
tungcn und Hoffnungen Anlaß gegeben. welche eine
nähere Kenntniß der Sachlage als irrtyümlich crschci«

llen lägt. I n Folge dieser irtthümlichen Anffassnng
über die Bedeutung der „Helena-Medail le" hat man
lheüs den Kreis der Aiispruch^erechjigteu zn wöit
gezogen, theils an ihre Verleihung oie Hoffnni,^ p.>-
kliniärer Vortheile gekoüpfl. Allerdings hat der Baiser
Napoleon wenige Tage vor s?mcm Tode iü seinem
Testamente bestimmt, „daß oic Hälfte seines Pr ivat ,
ucrmögens an die Offiziere und S o l l a t t n der fran>
zösischen A,mec fallen solle, die scit 1792—1816 für
oeu Ruhm nnd die llit^bhängigkeit der Nation gc°
kämpft haben." Il,dessen ist der größte Theil dieses
Privatverinögens theils von Napoleon selbst veraus»
gabt. theils ocmuächst in andere Händc übergegange:,,
so daß die Erfüllung dieser Bestimmung im Sinne
des Testators gegtiiwärtig nicht mehr ausführbar cr<
scheint. — Eö ist oahcr auch mit 0er Kreirung der
Helena-Medaille eine derartige Verlhcilung von ^ega»
ten nicht verbunden worden. Vielmehr liegt oie Auf-
fassung nahe, daß die S t . Helena-Medaille bestimmt
ist, an die Stelle der Legate zn trclcu, welche der
Kaiser Napoleon auf S t . Helena den Soldaten der
f r a n z ö s i s c h e n Armee in Aussicht gestellt. Hicfür
spvicht anch der Umstand, daü — in Uebereinslim-
iuung mit dcm Wortlaut jener testamentarischen Be>
summung — rie Medaille nnr an diejenigen Krieger
verliehen werden soll, welche m oer f r a n z ö s i s ch c n
A r m e e se lbs t gedient haben. Es können hiernach
a l l e d i e j e n i g e n A n g e h ö r i g e n d e u t s c h e r
S t a a t e n , welche m der Rheinbund Armee an den
Zeldzügen des Kaisers Theil genommen, k e i n e A n .
sp rüche a u f d i e M e d a i l l e m a c h e n , nnd dcr
Kreis der Anspruchsberechligteu beschränkt sich uiel>
mehr auf die alten Krieger des linken Rl'eiuufcrs,
während dasselbe mit dem französischen Reich unmit-
telbar verbunden war."

S t u t t g a r t . 2. Oktober. Dcr bisherige fran-
zösische Gesandte Marquis dc Ferrimc le Vay<'>r hat
dem Könige sein Abbcrufungsschreibcn überreicht. —
Kaiser Napoleon y.u der Hofdienersehafl 30.000 Fv.
himcrlasscn, für die Stuttgarter Armen 1600 fi.. zmn
Z'veck dcr Einführung ocr barmherzige» Schwestern
N>00 ft. uno für den Vinccn; . Elisabethen > Vercin
600 ft. Der Finanzminister voil Knapp, welcher ihn
voil Bruchsal nach Stut tgar t gelntct. erhielt eine
Dose mit Br i l lanten, General von Banr daö Groß»
offi!,irrskreuz, oie Obernnuömänncr uun St l i l tgar t und
Ca,>nstatt dag Rillcrkreuz dcr Ehrenlegion.

— Der junge Mcusch, der in Stut tgart beiin
Einzüge oes ̂ liiscrö d><-r Frauzosc,, „v ivn l» ,'<'/'«
d l i lM! li-l,n^«i.^,« rief, war ein cralti i lsr Polytcchnikcr
aus Havre, oer schon sctt nnocriyalb Jahren i,i
Hlu l tgar i in ocr p^iyieehinschen Schiile ist. Er ivurde
sogleich eingesperrt, über die An im sende it der Kaiser

! ili Haft bchailttt, dieser Tage aber freigelassen, jedoch
! mit dem Bcdcliteu, Stuttgart lind Württemberg in>
! nerbalb 6 Tagci, zu verlassen.

— I n cer Sitzung des Schwurgerichtes im Tur>
ucr Prozesse zu Hanau am 2.-o. M . wurden sämmtliche
Angeklagte, welche erschienen waren, durch den ein-

! stimmigen Anssprl»eh dcr Geschivorcne» freigesprochen,
wogegen die Nichierschicueuen zll ZuchthauöNrafcn von
8—3 Iay r r» . je „ach dem Grade ihrer Betheiligung
vcrurthcilt wlirdcn.

G c r a , 1. Oktober. Heute Vormittag fand
die Eröffnung des Landtags für das Fürsteuthuin
Ncuß jüngere Linie Stat t ,

Aus P a r i s , 2. Oktober, wird dcr ..Kölner
Z l g . " g^schriedcu: Laut Pnvatnachrlcktcn alls Pon>
o icy -e ry vom 30. August war die Lage der Dinge
in dcn drei Bczirkcn, welche oic französischen Bcsiz-
zungen in Inoien bilocn, schr befriedigend. Das Fest
dcr Muselmänner halte am 27. Auglist begonnen uud
war in großer Ordnung vor sich gegangen.

Großbritannien.
— Der „Morn ing Advertiser" stellt über Ncna

Sahib folgende kuriose Betrachtungen a n :
„ W a s hat mit Ncna Sahib zu geschehen? Ncna

Sahib hcit das Recht verwirkt, drn Namen cincs
Menschen führen zu dürfen; demnach muß r r . falls
er in unsere Hände fa l l t . in einem eisernen Käfig
eingesperrt nach England gebracht und im zoologi«
sehen Garten ausgestellt werden. Der Preis, ihn se<
hen zu dürfen, müßte auf eine Krone festgesetzt wer-
dcu; da nun wenigstens 600.000 Personen das Un<
geyemr werden sehen wol len, so wird sich aus dcn
Einnahmen eine Snmmc von 62,600 Pf». S t . zll
Gunsten dcr von -den Opfern Nena Sahib's hinter«
lassencn Angehörigen ergeben. Gegen dieses Projekt
ließe sich vielleicht nur Eincs einwenden, daß nämlich
die Tiger uno die anderen wilden Thiere des zoolo«
gischcu Gartens Klage crhcbcn würden, dag sie durch
jrncs Ungeheuer in den Hintergrund gedrängt wür»
den." (Das englische Blatt scheint das Sprichwort
von den Nürnbcrgcrn nicht zn kennen. D. N,)

— Eine w e s t i n d i s c h - pa ; i f i s ch e Post ist
per „Parana" angekommen. Das Begräbniß M r .
Sn l l i van 's , dcs englischen Gesandten, der in Lima
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ermordet wurde, hat am 15. Scptembec stattgefnn.
den. Alle öffentlichen Platz? waren den Tag gc<
schlössen. Ma» halte »och keine Spur der Mörder.
Die Ermorming schont übrigens keine polilische Ver»
anlassnng gehabt zu haben, sondern Privalrache g.'-
wescn zn sein. Admiral Brllcc hat sich deßhalb der
Einmischung enthalten. Die britischen Kaufteule habeu
80.000 Tol lars und die Regierung hat außerdem
10.000 Dollars für dic Entdecknug der Mörder aus-
acschriebe».

Asien.
Aus den neuesten Berichten aus China ist zu

entnehmen, daß oie Franzosen nun ebenfalls Hän-
del, mit dem himmlischen Reiche suchen. Das Ge-
schwader des Admirals Rigaud dc Genonilly ist ange-
kommen. Nachdem der Admiral am 13. Ju l i in
M a w o angekommen war . und den Befehl nber sammt»
lichc Kriegsschiffe in dcu chinesischen Gewässern in sei-
nen Händen vereinigt halte, wnrde er vom Herrn u.
Vl'uvbonlon beuachrk'hiigt. daß letzterer den Gouver-
neur von Canton aufgefordert habe, ihm wegen der
Ermordung des französischen Missionärs Ehaprdelainc
Genugthuung zu gcbcn, widrigenfalls er dic Bezie-
hungen mit Eanton abbrechen müsse. Da diese Art
Ultimatums unbeantwortet blieb, so sind die Bezie-
hungen zwischen Frankreich und Ehina abgebrochen,
und dabei wird es bis zur Ankunft des französischen
Vcuollmächiigtcn. Baron Gros . auch bleiben. Von
Macao l'cgai, sich das französische Geschwader nach
Hongkong, wo zwischen Admiral Seymour und Ad-
miral Nigaud de Genouilly eine freundsehalllichc Be>
sprechnng staltfand. Beide Admirale verständigten sich
Mit Lord Elgin behufs des Fcldzngplanes.' Nach
langer Debatte beschloß man. jrde Entscheidnng bis
zur Ankunft des Baron G>oS zu uettagcn. Inzwi-
schen bat Admiral Seymonr Canton iu den Znstand
der Vlokadc erklärt, um dem den M i i r t c n na'chtbcili.
gen Verkehr zwischen Pch u»0 dc» Amerikanern ein
Ende zu machen.

Ostindien.
-— Der interessanlestc Theil der ausführlichen

Berichte der jüngsten Ueberlandspost in den englischen
Blättern bezieht sich auf D e l h i . Hier halte vom
23. bis 30. Ju l i Abencs Waffenstillstand geherrscht
und englische Spione aus Delhi erklärten diese Rnhe
durch Ztrwürfmssc, welche zwilchen der mahomcdani»
schen Bevölkerung der Stadt und den Meuterern ein-
getreten waren. Die Sepoy's weigerten sich nämlich,
an l'inem mahomedanischen Feste thcilzunchmen, das
auf den i l l . Ju l i fi.l. Dem König so!! es indrssen
gelungen sem, sich durch große Versprechungen füg»
samer zu machc», uno oic Versöhnung im I,n>evn der
S>"0l s^üic ai,!,^ ryal!,' »N'scII,'l!l l?ic Mmtaufc em<
pfangfn. Ai» ^»'«.n^sn des 31 . zogrn !,än>Iich ziurl
slmt'e Trnppenahthli!n„gc,i aus der Staot und eine
derselben versuchte eine von den Engländern zerstörte
Brücke wilder herzustelleu, Der Versuch miülang in
Folge des hohen Wasserstandes und nun- vemnigten
sich am Abend die hrieen Horoen zli einem Angriffe,
wie llm die Engländer in oi.ftm Fcldzugc noch »ich!
gesehen halten.

Die Mcuicrer rückten mit dem Rufe «vorwärts
Bruder" bis hart an die englischen Werke vor. doch
fehlte ihnen der Muth zu ciucm entscheidenden A»'-
griffe. und so konnten die Engländer, wohl gedeckt,
in den Reihen des Feindes furchlbare Verwüstungen
anrichten. Indtsscn wurde die Kampflust ^ r Hindu's
immer verbissener und der Angriff ein allgemeiner;
aUe änßercn Posten der E»glä,,der stance» im Ge-
fecht und von den Wällen eer Stadt brüllte das
Geschütz zur Uulerslüßung der mentcrischcu Waffen.
D'e ganze Nacht, den gaozen Tag des 1. August, die
folgende Nacht hindurch his spät am Morgen ees 2.
dauene das Gefecht, das endlich mit den Rückzüge

er Meuterer schloß. Ihre Todten nud Verwnnäten
lagen «n vanf .n vor den englisch^ Azällen und lange
Wagenre.he» hatten den ganzen Tag über zu thun.

te Elchen der Nebelig wegzuschaffen'. Die E»g,ä»-
der zahlen 10 Tode. unter ricscn .inen tapfern, aus
den früheren Kampfe» in Afganistan bekannten Offi^
zier, und -36 Verwundete,

Den Meuterern >bat die Nuhe nicht weniger
Noth als ihren glücklichen Gegnern; am 3 . , 4. und
li. siel keilt Schuß. I n den nächfien Tagen bc!ä>
stigte wohl die Artillerie vor D e l h i das englische
Lager, doch bot erst der 12. Angnst wieder ein der»
vorragendes Ercigniß, Am 10. halten nämlich die
Meuterer außerhalb der Stadt eine neue Batterie cr>
öffnet und diese drohte den Engländern so gefährlich
zu werden, daß Brigadier S h o v e l s die Weisung
erhielt, sie zn stürmen. Der Angriff war ciu glück-
licher und der Verlust der Engländer dabei sehr gc»
r i n g ; doch wurden ihnen drei Offiziere verwundet;
Einer tödilich.

Wi r haben bereits erwähnt, daß man sich im
englischen Lager auf einen entscheidenden S tu rm vor-
bcrciicle, Bei Abgang' der lemen Post betrug das

Belageruugskorps 6200 M a n n dirusifähige ^mte mid
1060 Kranke mio Verwundete. Das Korps, welches
uuier der Anführung dcs Generals Nicholson erwar«
tet wnrde. sollte 5000 Mann stark sein. und mit die»
sen Trnppen glaubte mau einen Angriff auf die
Meuterer-Burg wagen zu könne». I » Delhi scheint
man den bezüglichen Gerüchten. welche im englischen
Lager zirkulirtcn, Glauben beizumesscu, deun es wird
versichert, daß der König seine Frauen weggeschickt
hat, um sie in Mut t ra unterzubringen, welche Sta-
tion von den Meuterern eben befestigt wurde. Der
Weg dahin steht ihnen offen, da es bis zum Ab-
gang der letzten Nachrichten den Engländern nicht
geglückl war , die Schiffbrücke über die Dschumna zu
zeritörcn.

— Dic „T imes" bringt eine interessante Mi t -
theilung aus C a w n p o r c , welche von einem cngli>
schen Spion herrührcu soll. Derselbe, ein Soldat
des 1, eingeborucn Infanterieregiments, nennt sich
Nnojoor Iewarrcc, befand sich in Banda beim ersten
Ansbrnch der Meuterei und reltelc bei dieser Gelegen«
heit ci»en Mr , Duncan und dessen Frau das Lel'cn.
indem er sie in seiner Hütte verbarg und später dem
Najah cmreocic, sie seien Willens musclmänuisch zu
werden. Dafür geriet!,) er in bösen Geruch bei sei<
neu Kameraden, und als die Meuterer iu Cawuporc
einmarschirtcn, nahm ihm der Ncna sein ganzes Ver-
mögen, ungefähr 300 Rupien, uud sperrte ihn mit
4 anderen Sepoys im selben Hause mit den Euro'
päern ein. Beim Gefechte zu Futtehpore ließ ihn
der Neua scei, worauf er uach Gundcc Nuddce zurück»
ging und von dort zu den Engländern übertrat.
Seine Erzählung betrifft Nena's schändlich verrathen-
schen Angriff auf die Böte General Wheeler's. Das
Boot, iu welchem General Whccler verwundet lag.
bliel) bei der Fahrt stromab in d«!r Nähe dcs Ufers
stecken. Da kam die Infanterie mit Kanonen heran
und eröffnete das Fener. M i ! der großen Kanone
wnßtcu die Sepoys nichts anzufangen, weil sie die
Elevntionsschraubc nicht verstanden; ans der kleine»
feuerten sie Kartätsche» und die Infanterie mit Flin»
te». Dieß dauerte den ganzen Tag. Es that den
Sahil>s „icht viel Schade». Sie antworteten mit ih«
ren Büchfeu aus dem Boote und verwundete» mcdrcrc
Sepoys am Ufer. Eben so wehrten sich die Sahibs
i» den andern Böten. Als der Nena davon hörte,
schicklc er >n der Nacht noch 3 Kompagnien ab uud
diese brachten ein Boot nach Eawnporc zurück. Da
kamcn a»s diesem Boot 69 Sahibs heraus und 2 l ;
Mem Sahibs (Damen) und 4 Kmder — 1 Knabe
und 3 halberwachsene Mädchen. Der Nena besah!
hierauf, die Mem Sahibs von den SahidS zu trcn>
Nlü lind Vcl)tl'!c zu crschil'ßrn. Al)cr oic Ollll!?
Pul l iü , </Mcü Ixugalisän' ciugcl^rcm' Infanis i ic)
sagten: »Wi l n,wlicl> Wheeler Sahi l i n,Vl,t erschic'
ße,i, der unsern Pll l tuns Namen groß gemacht l)at uno
dessen Sohn unser Onartiermeister ist; auch wollen
wir die andern Sahibs nicht erschieße». Thue sie
ins Gefängmii." Dann sagten die Naoirc Pul ln» .-
„Waö ist daS für emc Rede? Sie i»s Gefaugu,ß
sticken; wir erschlagen ihre Mä»»er.« S o wurd.n
den» die Sahibs auf den Boeen gcseßt. uno zwei
Kompag»ic,! Nadive-Pultu» stellten sich ihnc» gegen-
über, um zu feuern. Da sagte eine dcr Mein Sah ibü '
„ I ch verlasse mein'N Mann nichl; wen»' er sterben
mnü, so wi l l ich nnt ihm sterben." So !<ef sie hin.
lind setzte sich hinter ihre» Gatten, ihn »m den ^eib
fassend. Und gleich darauf riefen auch die auceren
Mem Sa l ' i bs : „ W i r wollen mit unsern Mäimer»
sterben!" U»d sie gingen Alle und septen sich eb^n
so. Dann sagten die Männer : »Geht zurück!" aber
sie wollten nicht. Der Nrna gab hierauf sciucn Sol>
daten Befehl, und diese gingen hin und zogen die
Me», Sahibs mit Gewalt for t , sie bei den Armen
fassend; aber sie vermochten nicht des Doktors Weib
foriznziehen, welche sitzen blieb. D a n n , gerade als
die Sepoys feucru wol l lcu. ruf der Padre (Kaplan)
dem Ncna zn und bat ihn um Erlanbniß, vor dem
Sterben zu beten. Der Nena gewäbrlc cS. Die
Fessel» des Padre wurden so ^ l i t a/lö'st, t^h er ein
kleines Büchlein aus der Tasche nehmen konnte, aus
irelebem er vor las, aber während den, weinte und
schrie einer der Sahibs, der an Arm nnd Bein vcr-
wundet war und rief den Sepoys zn : «Ucnn ihr
uns törte» wollt, warum thut ihr es nicht geschwind
und gleich?" Nachdem der Padrc einige Gebete ge-
lesen, machte er das Buch zu. und die Sahibs schilt.
>ellcn einanocr die Hände. Dann fenmc» die Se°
poys. Ein Sahib rollte dabin, ein anderer dorlhin,
,owie sie saßcn; aber sie waren'nicht todt, »ur ver^
wnndet; so gingen die Sepoys hin und gaben ihnen
mit Säbcl» den G»adc»stoß )?ach diesem wnrdcn
allc Weiber und Kmocr, 122 an Zahl (d. d. die aus
de» andern Booten mitgcrechner) »ach dem gelbe»
Hanse gebracht, welches E„er Spi ta l war und später,
als w,r Scpoys mit dem Nena uach Fnltclwore gi».
gel,, kamen sie in das Haus. wo sie dann ermordet
wnrdcn.

Man fragte l-en S p i o n : „ S i n d unsere Frauen
von dem Nena Sabib oder seinen Leuten entehrt
worden?" Er antwortete: «Nicht das ich wü'öle.
außer mcliricht General Wheelers jüngste Tochter,
und über d,csen Fal l bin ich nicht gewiß. Dieb war
idre Geschichte. AIs sie die Mem Sahibs aus dem
Boole nahmen, brachte ein Sowar (Kavallerist) sie
nach seinem Hanse. Sie ging gelassen; aber bei
Nacht stand sie auf und faßte den Säbel des So<
wars. Er schlief, seine F ran , sein Sohn und seine
Schwiegermutter schliefen im Hause mit ihm. S ie
tödtctc Alle mit dem Schwerte und dann gnrg sie
und warf sich in dc» Brunnen hinter dem Hanfe.
Am Morgen, als Leute kamen, und die Todten im
Hanse fanden, war ei» Geschrei: «Wer hat das gc«
tha»?" Da sagte ein Nachbar, daß er bei Nacht
Jemand gesehen babe, wie er hinans ging und sich
in den Vrunmn warf. Sie gingen zum Brunnen
n,w schauten und siehe, da war Misscc Vaba todt
und gcschwollcn.

Tagsneuigkeiten.
W i e , ' . . 0. Okt. Gestern Abends zwischen 10

lind dalb 11 Uhr ist d'ci hochverehrte Künstler W e n>
ze l S c h o l z , der seit länger als 30 Jahren sich der
nngctheiltm Liebe dcs Wiener Pul'likmns erfreute,
»ach einem monatla»gc»i Leiden verschieden.

— Der f. k. General der Kavallerie, Kar l Graf
E i v a l a r t , Inhaber dcs Uhlane»'Regiments Nr.
I . ist am o. d. in Baden bei Wien gestorben.

— Der k. k. F M L . v. B o r d o l o ist am 1. d.
in Hcrmannstadt im U3. Lebensjahre gestorben.

— Ans P e t e r s b u r g wird ein furchtbares
Unglück gemeldet, welches der S t u r m , der vom 2 1 .
bis 23. September im finnischen Meerbusen wüthete,
ocranIaN hat. Ein von Ncvnl ausgegangenes kai-
serlich russisches Linienschiff ist unweit der Insel Hl1-
^o!a»d »ntergcgangen. ohne daß die in der Nähe be-
findlichen Schiffe von N 0 0 — 1 3 0 0 Mensche», welche
a» Bord waren, eine» Einzigen retten konnie».

Telegraphische Depeschen.
F i u m e . 4. Okt. Die l . k. Marineakademie

wurde heute feierlich eröffnet.
F l o r e n z , 3. Oktober. Das Befinden der

Groftherzogw Anna hat siä, bedeute»» gebessert, das
Fieber nimmt ab. der Aussehlag ist wieder hervora/«
lvet n und die Kranke genoß einige Stunden rudige»
Schlafes,

P a r m a , 3. Okt. Die amtliäie „ G a ^ e l l a "
enthält eine Verordnung drr Ncgcutin, wodurch die
ü, Folge der mit 30. September d. I . eingetretenen
Auflösung des ö'stl'rreichisch'italiemschcn Zollverbandes
!>o!hw,ndig gcwordenc Reorganisaiion dcs parmssani'
schei, Zollweslus kundgemacht wird. Die Transitzölle
sind hierin 'abgeschafft.

P a r i s . 6. Okt. Der «Monilcnr« bringt
e,n kaiierlichcs Defret. wodurch mehrere Maßregeln
darauf dercchnl-t. die A»Sfnl,r von GenaHen aus Al-
gier nach dem Ausland zu hinder,, und dcrcil Einfuhr
auf ftcmdläudische» Schiffe» nach Frankreich zn rc>
gcl», bis zllin 30. Sept. 18ii8 prorogirt worden.

Nach dem „ P a y s " Hal das spcnüsede Kabinet
am 1. d. M . seine Entlastung gegeben; Narvaez
verließ am 3. seinen Posten. Dem Vernehme» »ach
sollte L.rsnndi die provisorische Leitnng r,es K^bineis '
ühcrüchme». Bravo Mur i l lo verläßt Paris, u,» nach
Madrid zu reisen. Narvacz sei bereits nach Par is
abgereist.

B e r l i n . 6. Okt. Gestern ist der König von
Sachse» hier cingctroffc».

Handels- und Geschäftsberichte.
Warene in fuh r

aus ausländischen Häfcn in Trieft
Am 1. Oktober.

Von Konstantinopel: 1 N Z. Wolle, 27 Z. Sa>
fran, 88 Z.'Meerschaum, 10 Z, Seide, 7 Z. (5o>
cons; 13 Z. Scidcnraupenstimeu, 22 Z. Safflor;
oon Volo: '30 Z. Cocons; vo» ^,'aaos: t> Z. Tabak;
von Smyrna: >i Z. Bllltc.',cl; vo» Eanea: 17 Z.
Mandeln; von Candia: 8 Z. Mandeln; von Salo-
nich: 13 Z. Blutegel; von Syra : 29 Z, Leder; von
Patras: 169 Z. Weinbeeren; von Cephalonia: 138
Z, Korinthen, von S. Maura: 19 Z. Korinthen;
von Eatanca: 35; K. Süßdolzsaft, 461 Z, Schwefel.
"00 Z. Soda, ^03 K, Ziironcn, ^1 S . Haselnüsse,
330 S . süße uud bittere Mandeln; von Egion:
4!!0.l;00 Pfd. Korinthen; von Damarosa: 784 K.
Mais; von Braila: 3ii5 K. Mais; von Catacolo:
1.'i0.000 Pfd. Korinthcn; von Prcvcsa : 88 B. Wollc,
M!0 St. Haf.r; von Bar i : 14 ^. O ' l , 371 Z.
Mandeln, 79 Z. Anis, 28 Z. Fenchel. 2')l) Z, ssei'
gen. 27 Eant. Johannisbrot; von B i ^ i i l ' " - ^<"
Z. Mandeln. 4 Z, Leinsamen, 2 , Z. Fc',1"' ' " ' ' -
Monopoli: 9 Z, Mandeln; von M'" t t "" ' " ^ '
Ocl , 164 Ztr Mandel», ^ ^ ^ " "' ' " '

Druck uuo Verlag uon I ^ u n z v? ^ lc l«nl i i :>r «U F. Bamvcr f t iu Laibach. — Vcraulwortlichcr Rcdakisi'r.- ^- ^ " ' "



V ü r s c u l? e v i ch t

ails dem Nbclidblattc der östcrr. kais. Wiener Zeitung.

Wien <i. Oktober, Mittags 1 M,r. .
Dic ?!nfangs reckt gimstigc Stimuni»^ crinattcte im Laufe

des Gn'chäft.s aus Anlaß zahlnichcr Rraüsirlüigeu, nah», abcr
am Schlüsse wicdcr ciiugcn Aufschwung.

Auch dic Gtldvcrhültnissc gestalteten sich gegcn Ende günstiger,
Devisen, Ficmffurt und Augsburg ausgenommen, sehr vie

vorhanden, und mchr ausgebot.n als gesucht.
National - Nnlelicn zu 5 °/, i<2 '/. ^^2 V.
Anlehen v. I . 185l 8. L. zu s,'/, i>3 tt» '/,
Lomb. Vcnet. Anlehcn zu 5"/« N5—<.»5 '/,
Etaatsschnldverschrcibuuge» zu 5"/„ 81 '/. ^31 ^ ,

detto „ ^ '/, V« 71 ̂ 7 ! '/.
detto ., 4" / , «;4-k4'/ .
detto „ 3 7« 5 1 ^ 5 ! ' / .
dettc „ 2'/,"'« ^ 1 - ^ l V.
detto „ l ° , « ^ 7 . - 1 « ' / .

Gloggnitzcr Obliq. m. Niickz. „ 5 "/« ««
Ofdeüburger ditto dctto „ 5 "/„ i>5
Pcsthcr ^ detto dc!to „ 4°/« ^''
Mailänder detto detto „ 4"/, l»4
Gnu,dentl,^I'lig. N. Oess. „ 5"/« 88-^8'/,

detto Uügarn „ 5°/.. 79-7!)'/,
dctto Galizien „ i,"/, 78'/,—79

detto der übrigen Kronl. zn 5"/« 85 -^,7
Vanko - Ol'ligatirncn zn Ä '/, 7, «2 ',^«»2 7.
Lotttric-Aükhen v. I . >834 320-322

detto „ 183» «39-^39' / .
detto „ 1854 zu 4°/« !07->07'/,

Como Rel>tsch»ine l 7 — l 7 '/^

Gali'zische Pfandbriefe zn 4 7« 82—83
Noidbah« - Prior. - Ol>lig. zu ,'> 7. .>4 '/. - 8 4 7,
Gloggnitzer detto „ » 7 « 7i»-80
Donau Dampssch.-Ol'lig. „ 5 7.. l̂ «—87
kloyd detto (in Sill'N') „ 5 7« 8«—8!»
3 7« Priontats Ol'lig. der Staats-^isenl'alüi-

Ocsellfchast zn 2?>i Fl. in^ Pr. Stuck !08 «ON
Aktien der ^ctionall'auf 971 -972
5 7« Pfandlmese der Nationall'auk

lÄmonatlichc !»'.» 7. —<>tt 7,
Nttien der Oesterr. Kndit-A»Nalt 210 7, - 2 l 6 '/.

„ N. Ocst. Hskompte-Gef. <20 —l20' / ,
„ „ Vndwcls-Linz-^»nlndner-

Eisenbahn 232 2!i2 7
„ Nor^cchn 172'/.—^73

,̂ „ Staatseiseub.-Gesellschaft zu
500 Franfs 25 l—281. 7̂

„ Kaiftlin-Elisabeth-Bahn zn
20U ft. »lit 30 M . Einzahlung l<)0 7, -10!» 7.
Süd-Nerddeutsche Vnbmdungöb. Nil '/,—1017.

." ^ Theiß-Vahn ' «00 7 . - IN« 7.
„ ., Lomb.-V.'iet. Menl'ahn 243-243 ' ' ,
„ „ Kaiser Fra„z Josef Onentbalin 19!) '/,—19!

„ Tricster 5!osc ' K'4 7,—105
„ Donau- Dampfschisffakrts-

Gescüschait 541—542
detio Hl. Emission 100 7,^N)1

" des Lloyd ,'ißU 3«5
„ der Pcsthcr K.tteub.-Geftllschast <>2-<j4
„ „ Wiener Dmilpfm.-Gesellschaft 72—74
„ „ ^«ßb. Tyni, Eiscul'. >. Eniiff. 20—22

„ dctto 2, «lüiiss, „i. ^lriorit. 29 -30
EstcrhÄjy 40 ss, Voŝ  80—8U 7,
Windischgräh „ 27 7 . -28
Waldstein ^ 27 '/<,—28
-Kegkuich , . l ^7^ 1^7,
Salm „ 44 '/.—44 '/,
St. Genois , 38 7. ̂  39
Palffy , 38 7,-38 7.
Elary „ 40 7, -40 7.

Telegraphischer K»«rs - Ver icht

der Staatöpapiere vom 7. Oktober 1837.

Staatsschuldverschreiblmgen . zn ö plZt. st. in CM. 8l 1/8
detto ans der Yiatwnal-Nlileihe zil 5 „ in CM. 82 13/l«;

Darlehen mit Aerlosnng u. I . «k,^. fiir «00 fi. 1W7/8
Grundcntlastunq?-^bligatloucn von Ungarn,

Kroatien, Slavonien u»d vom Tcinescl
Banat zu 5 V̂  7!) 1 8

Grundcntlastnngs-2bligationen von Galizicn
und Siedenbnrge» '', "/« 78 l/2 ff. in CM.

Banl-Altieu pr. Stuck 96!) st. in ( iM.
Gscompte-Akticn von Niedcr-Oestcrreich

fnr 500 st «00 fi. in CM.
Aktien Ver österr. Kredit - Anstalt für

Handel und Mwerl'e zu 200 st. pv. St. 215 st. in CM,
Aktien der k t.priv. osterr. Staatseisenbahn-

gescllschaft zn 200 st., voll eingezahlt — fl, in CM.
mit Natmzahlnug 27 » 3/4 ft. in CM.

Aktien der Baiser Ferdinands-Nordbah»
getrennt <u l 000 st. (5U. . . . «7'iO ft. in CM.

Atien der Elisabcth-Wesil'ahn zu 20<> ft. 290 7/8 ft. i» CM.
Aktien der

zn 2U0 ft ' . 203 fl. in CM.
Thnßl-ahn 2003/4 si. in CM.
Aktien der östevv. Tonau-Dampfschifffahrt

zu äM) ft. ClUl 53N st. in CM.
Aktien des österr. Lloyd in Tricst

,̂ u ><"' sl. . . . . . . . . . 360 fl. in CM.
Orientdahn ^90 st. i „ CM.

Wcchsrl-Klirs uom 7. Oktober 1857.

Auqsbnrg, fnr 100 ff. «nrr.. Guld. . 1051/2 Ufo.
Berlin, für 1'0 preußische Thaler . . 152 2 Monat.
Frankfurt a. M., fur 120 ft. sudd. Ver-

ciüswähr. im 24 1/2 ß. Fuß. Guld . 1<N 3/8 Vf. 3 Monat
Hamburg, für '00 Mark Äanko. Guld. 763/4 2Mm,at.
Leiv'ia für 100 Thaler 152 2 Monat.
^ n ' f ! . r > Pfund Sterling, Guld. . ^"I^onat.
Mailand, für 300 ö,!crr. L,re. Gnld. . . /^ ^s. t Monac
Marseille, für 30^ strand Gul^.. . ^ /^ ^ Mo„a ,
Pan,, fur 3.)0 Francs. Mlld. . . . 12 /^ 2 M^„ ,
Bukarest, fur 1 c^uld,. P îra . . . 2d4 l/2 ol T, S'cht.
K. t. volkv. Münz-Dukaten, Agio . 7^/8

Gold- und Silber-Kurse vom 6. Oktober 1^7 .
Geld. Ware.

stais. Münz - Dukaten Agio 7 3'4 ? 7/8
dto. Rand- dto, „ 7 '/2 7 3/4

<5<old »I n,!>,ca „ 7 </2 7 >/4
Napoleonsd'or ., 8.9 8.'0
Zonverainsd'or „ . . . . . 14.<» 14.<̂
ssriedrichs^or .̂ 8.42 8,42
l5ngl. Soucreigncs „ 10.l6 10.N,
Nnssischc Imperiale ,, 8.24 8.24
3ildcr-Agio 5 1/8 5 3/8
Tbaler Preußisch-Curraut . . . . l.32'/. 1.337.

A n z e i g e
der hier ant tcsomnlcnc» f r e m d e n

Den 7, Oktober >85 7.
H". Barot» bliche», Privatier, von Ciuz. — H>'.

.'Imbi^si, k. k. Nitrmeistel', — Hr. Nas.izio, Haupt'
schlileli.-Dn'elloi-, — Hr. P^sialacqua, lind Hr,
'^ i tc lü i , Kaufleute,, — Hr. Giosi, Hantelsinain!, und
— H i . L chlaffei, Hausbesitzer, r>on Wie». — H>'. Thyll,
k. k. Ii'gein'ell!', uou Eeffana, — Hr. v. Prodstner,
Glirsliesitzer, u>,d . - Hi-, Muck, Architekt, vou Leutschau.
— Hr. ?ella Nooei'e, Haudelö'Ntittu, — Fr. Schluach-
hofer, Großhändlers - Witwe, m,d — Fl'. 0. Rcedei,
.ftaufmantts-Witwe, oon Triest.

Z 1613. (2)

Vorrachig bei I i . I ^ z » » , » ^ i » 65 «»»«ü iQrßs

inLa ibach , Z^. ß»»Rppa«» >'" A g r a m, . ^ « I l i l l t p l

ill T i i e s t und ̂ V . LiQ'ß'oH'» Buch' und Kunst-

haüdluug il> K l a g e n f ü r t :

Der

Elementar -Zeichen - Unterricht.
Zur ^elbstb^'chästiginig für die Iuqcnd.

Nach einer n e u e n , l e i ch te» und a t i g e i ' e h m e n
M e t h o d e , M i r 2<VO lichographirten Z e i c h n u n -
gen, V'elte ve,b. Aufi. Preiü ^2 kr.
z^H^Dieses Buch ist das nützlichste Geschenk sin-
Kinder, indeill lnan dieselbell dadliich auf ei»e lc ick te
V3eise d^s Zeichne» lehren kann; die M e t h o d e
i,5 1) sehr e i n f a c h , 2) le icht a u s f ü h r b a r , 3)
sicher l e i t e n d und 4) a u g e n e h , « u n t e r h a l t e n d

Für Brenner, Brauer nnd Bäcker:

D H " Der HeMfabMml,
oder 33 Anweisllna.cn,

die oo i - zücMMi , K u u s t - u. P r e ß h e f e n für B i e r -
b r a u e r lind B r a n n t >v e i n b r e n n e r nach den neue-
steü E r f a h r u n g e n auf die vorlhe.lhafceste Methode
zu bereite»; so wie auch die besten A r t e n flüssiger
H e f e n , die beider W e i ß b ä c k e r e i angeweüdel wer-
den, auf leichte W e i s e zu jeder Z e i t zu verfertige».
V o n A u g . L e h m a n n (praktischer Fabr ikant) . Zweite

verb. Ausi P re i s 32 kr.
Alle Ar ten von Hefen kmm m^n nach den Amvei-

flmge» dieses nützlichen Buches bereiten, und empfehle,'
w i r es deßhalb auf 's Angelegentlichste.

D e r belust igende

Karteukiinstler,
oder A» w e l s u n g ä" leicht a u s f ü h r b a r e n

,H<5 Kartenkunststücken.
Sechste Ausixe. V?„ A , v. M c e r b e r s s /

Pieiö 32 kr.
Dieses n e t t e Büchelchen enthält viele sio»!eiche

neue Nunslstücke, Kartendeutungen und Kaicenorakel.
die bei Privatuntei Haltungen sehr viel Vergnügen ge-
wahren und leicht ausführbar sind.

/VI« in jelior I^n«iodt ^ul l i- 1^t!,<>ol^r 7.nr 8(!!l'8ll)l>

Der populäre Gartenfreund, oder die
K u n s t , alle in Deutschland vegetü-ende» Blume»
und Garrengemüle auf die einträglichste Weise zu
ziehen. M i t einem G a r t e n Kalender Ain
ftrakcu'che Erfahrungen gegründet. Herausgegeben von
O . Schmidt n„d F. Herzog, ^Kunstg.ntner in

« Weimar). V i e r t e reib. Aufi. Preis l fl, 20 kr.

Vlerie Vf^lx^ert!? ^,ulI»F6 or.80lnen^li, worin cli(! Xi0-
Iiuii^. >V:n Innss- unsi ?Nel5̂  ll>r v^r^^Iii,^!^!!^« ZIuin'N
untl ^3rl<>n^<^vücll̂ 0 in N y ^,nvl'i5Uticr,>n Ix^clni'ix >i
it!t, UN<I >V38 lm>5<'i'l!<5m n«'<!i l!iV> Vertii^unßLluittki

Für Verliebte und Verlobte ist in neuer Auflage

erschienen:

Briefsteller für Liebende,
M M 90 OrigiMl-ciMzbnefe,

oder die Kui'st, in kurze, Zeic Liebesbriefe sch^ibe» zu
lerne». — E,,i wahrer Schatz und eine unerschöpfliche
Quelle e l e g a n t e r W e n d u u g e » , schöner N e-

de » s a r t e n lind ü d e r r a schende r (^ e d a li k e n, —
M i t '<!0 P o l te ra b e n d sch erz e n lind 5 o c h z e i t s -

ge d i c h t e » . Von G Wartenstein.
V i e r t e Anflaae Preis 48 kr.

Mic diesem Buche wird jeder über seine Erwar-
tllng befü'edigr,

A I s sehr b r a u c h b a r ist zu e m p f e h l e » :

TZ"» W . G . Campe

gemeinnütziger Briefsteller
fa r allc Fälle des menschlichen Lebens, mit H u -

gal>e der T i tu la tu ren für alle Stande.
8. brosch. Preis 48 kr.

Dieser Briefsteller enthält l50 Briefmuster, wie
auch 72 Formulare zu Kauf-, Mieth-, Pacht- und
Lehikontrakien; Eibverträge, Testamente, Schnldver.-
schreibunge» , Quittungen, Vollmachten, Anweisungen,
Wechsel, Atteste, — '

Mit Recht kann dieser Briefsteller als einer der
besten empfohlen werden, was auch die nöthi«- gewor-
denen z c h n starken Auflagen beweisen.

Allen jungen Leuten ist als ausgezeichnet zu em-
pfehlen :

Meyer, Fr., neues Gomplimentir-
Vuch mit 24 der nöthigsten Anstands ' und V i l '
dunsssregeln, mt Vlumensprache u S t a m m ,
bnchsversen. Eine ?l,nuc>su!,a, nni in alle» Lebens.-
Verhältnisse, beff.r fortzukommen und sich beliebt zu
mache». Zwanzigste verb. Aufi. Preis 42 kr.

Von allen I)i.s jelzl erschienenen Komplinientirhii
rhern i.st dieses von Meyer lierausgoirebeno <Ia.s beste,
vollsländigste und einpsehlungsvverüieste.

Z. l?2I . (3)

Gemälde Ausstellung.
Die zwei großen Altar-Biloer, ge-

malt von dem akademischen Künstler '
M l c h a e l S t r o p , für die Klrche
;u Mariafeld.

1. Die schmerzhafte Mutter Got-
tes am Kreuze Chrtstl, .»ut 7 lebens-
großen Ftgurcn.

2. Der hell. Sebastian, Märtyrer,
mlt tt lebensgroßen Flguren, sind bls
9. d. M. im aroßen ,Redouten-
Saale öffentlich für Jedermann zur
slnsicht ausgestellt.

Kundmachung.
Gefertigter qi!.'t sich die Ehre an^zei^cn, daß

derselbe im Monat November öffentliche Vor«

trage in der

höhern Theorie der Musik
beginnen w i r d , >md ladct dal)er aUe j^ne, welche

qesonnen s ind , diesen I l l t t t i r i ck r z" genießen,

höflichst ein, sich länqstrns b°s 25, d, M . bci

oem Untn^eichnettn melden zu wollen, welcher

sodann über die Zeit der Untcrrichlsssunden so

wie auch hinsichtlich dc5 schr billig gestellten Ho-

norarö Auskunft ertheilt.

Auch einzelne Pcwatstunden für den Unte»

richt im Weneraldaß, Pianofortespiel, Physhar«

monika und Gesang hat der (Äefertigte zu

«ergeben

Alfred Khom,
Lcl,rcr dcr Tmikunst a» der hicsi.^n H^ndcls-Lchr-?lnstalt,
wohnhaft in dcr St. PttcrS-Vorstadt Nr. 7!», ,. Stock.

I n der heurigen Theater - Bailun ist die ^c-

ränmige, gut ssclesscne ̂ !oge Nr . <»^, im zweiten

Stocke, für jede Theater ° Vorstellung -> 4U kr.

zu vergeben.

Den Lonenschlrissel erhalt man in der S a l m -

ĝ sse im Hause Nr . »95 im ersten Stocke.

Dnse Theater-Loge ist auch zu verkaufen;

oaä Nähere hierüber erfährt man ebendort.

Z, ,700. (l«)

Zn der Handlung dcs Gê
fertigten wird eiii Lehrling auf-
gekommen.

Edmund Terp in.


